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2) er die Pentateuchfrage. Mit beſonderer Berückſichtigung
der Entſcheidung der Bibel⸗Kommiſſion „De OSaiCa Authentia Pen
tateuchi“ vom aAhre 1906 Zwei Vorträge, gehalten 14 und 12
Oktober 1906 auf dem Hochſchulkurs für katholiſche Prieſter 3 Freiburg

Br Gottfried Hoberg, Dr Phil. Et theol., Prof. der Uit⸗
erſitã Freiburg Bir gr 8⁰ und 40) Freiburg 1907, Herderſche
Verlagshandlung. 1.—

Der Verfaſſer, welcher durch ſeine riften ber Geneſis und Pen
tateuch (1899 - I905) rühmlichſt ekannt iſt, geht mit Recht von der Voraus—
ſetzung aus, daß der Pentateuch und die andern hiſtoriſchen eL der
Bibel 7

eſ uim engeren Sinne des Wortes bieten“, da die Vertreter
der entgegengeſetzten Anſicht teſe noch uimmer nicht unwiderlegli dar
getan en Der er eil der Ure 1—15) bietet eine li  0  E
Darſtellung der „geſchichtlichen Entwicklung der Pentateuchfrage“. Da
Reſultat der negativen Kritik kann kein kläglichere ſein, als ihre
eigenen Vertreter geſtehen müſſen: „Die bisherige Quellenanalyſe iſt nichthaltbar“ Der zweite Teil enthält die „Poſitive Darſtellung über
den Urſprung des Pentateuchs mit beſonderer Berückſichtigung der neueſten
Entſcheidung der Bibel⸗Kommiſſion“ (S 6—3 Zuerſt (I) unterſucht Hoberg
„den Pentateuch ſelbſt. konſtatieren, 0b ſich aus ih Gründe
oder für die ſa Abfaſſung ergeben“ 18 —- 22). C E

Stellen, E jüngerer Zeit zuzuſchreiben ſind, während andere nur
Moſes verdanken ind Die Einheit der Kompoſition, E auf
einen Autor ſchließen läßt, nd der Inhalt und Zweck des en⸗
tateuchs berechtigten aber Moſes als deſſen Verfaſſer anzuſehen. Zweitens(I a) unterſucht Hoberg, in welcher Weiſe die achmoſaiſche Zeit,, und zwardie vorchriſtliche und die nachchriſtliche dieſe rage ſich beantwortet hat“

2 —28), wobei erklärt, wie die nach  chen Stellen In den Pen
tateuch gekommen ind Das Reſulta der Unterſuchung iſt, daß 5der Pen⸗
tateuch In ſeinen weſentlichen Beſtandteilen von Moſes herrührt, alſo da  8
Produ i'ſt der religiöſen Entwicklung Uunter dem Offenbarungsvolke von
Moſes bis auf die Zeit nach dem babyloniſchen Exil auf Grundlage der
von Moſes geſchriebenen Beſtimmungen, we dem Raume und der Be
deutung nach den weitaus größten eil des altteſtamentlichen Geſetzbuchesen Damit iſt auch der hiſtoriſche Charakter des Anzen Pentateuchs
erwieſen. Endlich beſpricht Hoberg die Entſcheidung der Bibel⸗Kommiſſion
vo &  ahre 1906 und zeigt, daß leſe weder etwa Neues, noch W Un
richtiges oder der bisherigen E  re der katholiſchen — Widerſprechendesenthält Recht wird betont, wie gerade die katholiſche Exegeſe die
icheren Reſultate der neueſten Forſchungen nicht 6 fürchten braucht,während die „Konſtanzer Zeitung“ geſtehen muß „Die proteſtantiſcheOrthodoxie e. ſich genötigt, hier der FKritik täglich Zugeſtändniſſemachen.“ e gediegene Broſchüre kann nur beſtens empfohlen werden.
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Der Probabilismus als Moralſyſtem iſt heutzutage faſt einzige Lehre
der V  chulen Derſelbe C ſich indes In den gemäßigten oder Aequiproba⸗
ilismus, und In den einfachen oder abſoluten Probabilismus, mitunter auch
Minus⸗Probabilismus enannt. Was beide Richtungen von einander trennt,
ieg hauptſächli auf theoretiſchem Felde und macht ſich für die P  Sraxis kaum


